
PrSnumerations- Preise:

K ü r  Lai bach:  

Ganzjährig . . 8 fl. 40 lt.
Hilbjährig . . 4 „ 20 „
Vierteljährig . 2 „ 10 „
Monatlich . . . -  70 ..

M it  d e r  P o s t:

f W i f t W g  12 p.
L»'b»hrig  6 „
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8 ttt Zustellung iu6 Hau» 
^ertelj. 85 kr., monat!. 9 tr.

Einzelne Stummem 6 kr.

S te ta c tU u :

Bahnhofgaffe R r. 15.

« rp e d ttt» » » - k  In sera te» -  

v « r e « „ :
Lougreßplatz Sir. 2 (Buch- 

v. Mein-von 
itidh rlk  ged. atabetg.)

Nr. 17.
Anonyme Mittheilungen werden nicht berücksichtigt; Manuskripte nicht zuriickgesendet.

J«serti«uSvreise:

Kür die einspaltige PetitzeAe 
i  4 fr., bei wiederholter Ein­

schaltung i  3 kr. 
Anzeigen bis 5 Zeilen 20 kr.

Sei größeren Inseraten ̂ n d  
öfterer Einschaltung entspre­

chender Rabatt. '5 
Kür complinerten Satz I 

dere Vergütung.

Montag, 22. Jänner 1877. —  Morgen: Maria Berm. 10.

lieber den Ausgleich.
Guido v. B a u h z u r r n ,  siebenbürgifch-säch- 

fischrs Mitglied de« ungarischen Reichstage«, Übergab 
Zw 17. d. eine Broschüre, betitelt: ,;$) er neue 
«»«gleich, wie er sein sol l , "  der Oeffentlichteit.

Der Verfasser widmet diese neueste Erscheinung 
?uf dem politischen Büchertische „allen Patrioten and 
insbesondere allen seinen geehrten ParldmentS-Kolle- 
W  in Ungarn und Deutsch Oesterreich '  Herr von 
® ° u ^ n  ern fordert Herstellung eine» gemein« 
tarnen Parlamentes, Äteierung von Ministerien 
für das Auswärtige, für den Krieg, den Handel, 
den firebit und die indirekten Stetrtm, die Einheit 

«ot», Parität der Pflichten und Rechte beider 
»heile, Berthcilung der Anzahl der Abgeordneten 
J® Sentrol=Porldment auf Grund der Quote uttd 
^Eiüführüng der deutschen Sprache als offizielle 
«e>ch«̂ prachk. Jeder Patriot, der fein Vaterland 
Oesterreich Ungarn ehrt und mit Oesterreich-Ungarn 
«  wol meint, wird die in dieser Broschüre nieder 
titttgtm Wünsche und ProgrammSpunkie simpathisch 
^htüßen. Herr v. Bauhznern  decket an, daß 
tjjk neue Ausgleich zwischen Oesterreich »Ungarn 
Mtzinde Punkte enthalten sollte:

l.  Die Institution der Delegationen wird in 
*"j*n gemeinsamen Reichstag umgewandelt, 
"taftiben ein gemeinsame«, v e r a n t w o r t ,  
' 'che« Rt i chSin in i s te r i um beigeordnet und 
Itih tr gesetzgeberischen Kompetenz werden nebst den 
”$*ttlttigtn Angelegenheiten und dem Kriegswesen

■MM

auch noch alle jene Angelegenheiten zugewiesen, welche 
unter den GesichlSßpunkl gemeinsamer Finanzen, so­
wie der HcmdelSgemeinsamkeit fallen.

2 .-Die unter den Gesichtspunkt der Ha nd el«. 
gemeinsamle i t  fallenden Angelegenheiten find 
alle jene auf den Handelsverkehr sowol zwischen den 
beiden Staaten der Monarchie als auch zwischen der 
Monarchie und dem Buslande Bezug habenden 
Angelegenheiten, deren bisherige Erledigung «ach den 
Gesetz-Artikeln X II und XVI vom Jahre 1867 der 
gemeinsamen Vereinbarung zwischen beiden Reich«, 
«heilen Vorbehalten w a r ; ferner die Zölle und endlich 
da« Münz-, Geld- und Kreditwesen.

3. Aus der Gemeinsamkeit de« Kreditwesen« folgt:
a) die Eonverfion fämmtlldjer Staatsschulden 

beider Staaten der Monarchie in eine e i n h e i t ­
l iche Staatsschu ld  de« Reiche«:

b) der Uedergang fämmtiicher Staatsgüter der 
beiden Staaten der Monarchie al« Objekte de« 
fiskalischen Hypothekar-Kredites in das ©genthitm 
,»« MicheS;

c) die Eontrahierung neuer Staatsschulden 
ausschließlich durch dien gemeinsamen Reichstag; je- 
doch fteht die -vorläufige Bestimmung dessen, ob der 
gemeinsame Reichstag eine neue Staatsschuld kon­
trahieren soll oder, nicht, in jedem einzelnen Falle 
den Gesetzgebungs-Körperschaften der beiden Staaten 
der Monarchie zu;

d) die Einheit der Staat»- ritib Bttnknoten, 
sowie die E i n h e i t  de« zur Noten. Emission privile- 
gkertenB a n k - I  n st i t u t e«.

4. Gemeinsame Finanzen sind sämmtliche 
indirekten Steuern, sowie die Einkünfte tut« den 
Staatsgütern.

5) Die Quvten-Proportion bildet jene Resul­
tierende, welche sich einerseits'aus dem Bekhältni« 
der bisherigen Stoäteschulden der beiden Staattn 
der Monarchie zu tiitaifber, anderseits au« der 
Leistungsfähigkeit der letzter« jjur Bestreitung der 
gemeiüsaitten Ausgaben ergibt. In  strittigen, bie 
Feststellung der Quote betreffenden Fällen entscheidet 
endgiltig Se. Majestät. Jtu übrigen bleiben die 
diesbezüglichen Bestimmungen de« 1867er Ausgleich«, 
gtfetzes aufrecht.

6. Kräft des Prinzip« der Parität der Pflichten 
und Mchte bildet die Quoten Proportion die Bafi« 
jene« Verhältnisses, in welchem die beiden Staaten 
der Monarchie den gemeinsamen Reichstag beschicken. 
Die Abstimmung im gemeinsamen Reichstag erfoltzt 
durch absolute Stimmenmehrheit.

7. Das Reichsministtriuin ist dem gemeinsame» 
Reichstage verantwortlich. Seine Mitglieder find : 
der Reichskanzler al« Midister de« Auswärtigen 
tihd des kaiserlichen Hasses, sowie ak« PrSfidetit 
de« gemeinsamen Miitisterrathe«; ferner der Reich»«, 
Krieg«-, ReichS-Finanz- und Reichs-Hanvettütickster 
’ititb endlich der ReichSÄinkster ohne Portefeuille 
(Sprechütlnister).

Die Ministerpräsidenten der beiden Staaten 
der Rönatchie find ebenfalls Mitglieder des gemein­
samen Ministertathe«, jedoch nicht mit entscheidender, 
sondern nur mit beratender Stimme.

_ _ « W W » «

gtemffeton.
Die Jubiläumsfeier der filharmonischen 

Gesellschaft in Laibach.
Unsere demsche Bühne exSffnete aln Säiti«- 

«9 den 20. d. bie Feier de« 175jährigen JubilMmS 
P^rmottifchen «efettschaft in Laibach mit einer 

» i d d r f i e l l w n g ,  welche durch Darstellung von 
dkser Gesellschaft. gegriffenen sechs 

m ^  d rr  n eine besondere Weihe empfängt.

m . i u w 1 K S
3 »  grüße dich,, geliebt, Heimat »rain  1 
Zu deinen Marken steig ich jauL.end nieder 
Hier strahlt m .t fchen W l t « 6  
D u r-nd  deS w -in  S, der Ä n . ^ d d ^ L i e d e r  I

*tein ist der Raum und eng die «reinen nur 
« gibt andere Länder, größer und gewaltig, ' 

Doch s p E  man von den W u n d e rn  der N a tu r  
“Wt strahlt dein Name, stolz und vielgestalü, I

'A r  reist der Wein wie Goldrubin so hell,
««keltert unverfälscht vom Traubengotte,
« "  deinen Bergen wohnt ein Silberquell 
Und wölbt karsunkelblitzend stch die Grotte.

liegt der See -  ein dreimal wechselnd Bild. 
,n vteifach Räthsel, seltsam zu erklären,

Und hier der Flüß, der heut versinkt, verquillt,
Um morgen wieder neu sich zu gebären. —

Und wie die Adria dort Grüße tauscht,
Die Sonne WelschlaiidS glänzt auf den Behängen, 
Hat fit W Z itn g e  dir gelöst, eS rauscht 
I n  deinem'Volke''mächtig von Gesängen.

Und du, mein Laibach, prächtiges Juwel,
DeS grümn Wandel weiße Metropole,
D u  hast veredelt jener Lieder Quell,
Den Gotdkern saffend in  der «unst-Phiole.

S K M V F 'M M .
Sie einttk^lch/Ün schöner «Und ekitsprang,
Ein vund d tf  Sie der ünd der tzarmomtn.

Und fitharmonisch nannte sich der Bund,
B e r t h o l d  von Hössern war's, der ihn begründet, 
Und wie dereinst, so lodert Noch zur Stund' 
Die>Al«mmk, die begeistert er entzündet.

S ie roatd’ tiiifatht, geläutert und genährt,
D 'rum PxeiS und Lob na» fast zweihundert Jahren 
Dem Gtitotrt/'btffen Schöpfung sich bewährt, 
U u d M tV ü O d ' Lob den Männern, W  s ieM en .

Erste« B i  Id :
(Der SM ang des Prinzen Eugen 1703.)
- f i t l  ^ ’ahn tntlchtoaiib, da war ein Fest zu seh'n, 
Ein Friedl nösest nach Schlachtenungewitter, 
Savoyens Prinz und Oesterreich» Held Eugen 
Zog in die Stadt, de» Reiches edler Ritter.

Welch' PraNaen, Duften, Leuchten t 
Die gtlint Laibach wird jutn Feste«
VNd °  eichbkivimpest zithk m ancy $
Und BvkdfchMuck" blitzt im Felltrga

Und unsre Sänger,' seht wie dort am Fluß 
Entlang dem User ihre Scharen zieh »,
«uftauscht ihr Lied, welch' Heller Sangesgruß I 
Rach' ©chlhchtntlärm ein Grüß'von Melodien I"

Zwe i t e«  B i l d :

(Kaiser Karl VI. feiert während der Erbhuldigung 
daö Totjonfest in Laidach 1728.)

-Und sürisundzckaNjia Jahre- Äetz-n «stsei.
D a schekiit'ÄeschSHLnpkstadt tiftfre «ttfbt zu «erden.
«llwäü« zw allen drängt heröei
WaS hoch und reich und mächtig ist auf Erden.

D er in Vk . Stabt,

VeS Bankettieten» toitS A'ttnInTAmet sott,
Zu enge sind des SaateS gvldne Wände.

Beim Orden-feste, prachtumstrahlt wie kein'S 
Erscheint, waS Rang und Reichthum führt und T ite l, 
Denn Kaiser Ikarl hält in der Hauptstadt RvainS 
Des gold'nen BließeS glänzende« Lapitel.

Und’ wie der höchste Orden die« im Reich,
Schlingt et um Fürsten nur die gold'nen Glieder, 
Und untrennbar allzeit mit Oesterreich >
Glänzt er auf Hab-burgS Ruhm und Ehre nieder.

. . .  j f  i i r t t  Prang
hm huldigen /dep LändeS



8. Die offizielle Sprache de- gemeinsamen Reichs­
tage», sowie der obersten Regierungsorgane des Rei­
ches unter einander ist die deutsche.

9. Der alleinige offizielle Tilel der Monarchie 
ist: „Kaiserthum Oesterreich" oder kurz „Oesterreich."

10. Die beiden Grundbedingungen de« neuen 
Ausgleiche« find die Aufrechlhaltung der Verfassung 
Ungarns im Sinne des ungarischen Gesetzartikels X II 
vom Jahre 1867 bezüglich aller durch den neuen 
Ausgleich nicht operierten Bestimmungen dieses 
staatsrrchlichen Vertrage- und die volle BerfassungS- 
müßigleit der übrigen Königreiche und Länder Seiner 
Majestät."

Zur Bankfrage.
Heute treten die österreichischen Minister Fürst 

Auersperg,  die Freiherren v. Lasser und Pre­
l i s  ihre Reise von Wien nach Budapest an, um 
dort in Gemeinschaft mit den Ministern der unga­
rischen Reichshälste und unter Vorsitz des Kaisers 
neuerliche Verhandlungen und Beraihungen über die 
Bankfrage zu pflegen. D ir ,N . fr. Presse" bemerkt 
zu dieser Meldung: „Ein sofortiges Resultat, eine 
schleunige und definitive Lösung der ganzen Bank­
frage wagen wir leider, nach den gemachten Erfah­
rungen, von diesen Verhandlungen auch jetzt noch 
nicht zu erwarten, sondern wir müssen darauf ge. 
faßt sein, den ganzen von Leidenschaft  und 
S t a r r s i n n  genährten Conflict, der bis jetzt allen 
AuSgleich-verhandlungen charakteristisch war, neuer­
dings entbrennen und dadurch die Verhandlungen 
abermals erschwert, gekreuzt, in die Länge gezogen 
zu sehen. Formell, wird zunächst den Gegenstand 
der Verhandlungen der Antrag der öster reich i ­
schen Regierung bilden: es möge gemäß dem Be­
gehren der Nationalbank» das neue der gemeinsamen 
Bank zu gebende Statut durch die drei  natürlichen 
Faktoren: österreichische Regierung, ungarische
Regierung und Rationalbank, berathen werden. Der 
Nationalbank würde dadurch Gelegenheit gegeben, 
die Bedingungen zu formulieren, unter denen sie 
bereit wäre, da« Privilegium neuerlich zu überneh­
men. Davon, ob die ungarische Regierung bereit 
ist, auf diese Art der Verhandlung einzugehen, wird 
zunächst alles weitere abhängen. Graf Andrassy 
soll bemüht sein, das ungarische Ministerium hiezu 
zu bestimmen."

Wie verlautet, bestehen die von der Direktion 
der R a t i o na l b an k  entworfenen Hauptzüge des 
neuen Banks ta tu t s  in folgendem: „Die Ban!
soll österreichisch.ungar isch,  aber nur eine 
Bank sein, mit Direktoren in Wien und Pest. An 
die Stelle der jetzigen Direktion tritt ein sogenannter

Und in dem »reit der Fürsten wiederum 
D ir  Weihe bringend, unsre Sänger stehen,
Schon klingt ihr Lied und preiSt deS ÄaijetS Ruhm,
ES soll d?r Sänger mit dem Fürsten gehen I  "

D r i t t e s  B i l d :  
(Der slovenische Dichter Vodnik wird Mitglied der 

filharmonischen Gesellschaft 1796.)
„So endigen sechsmal der Jahre zehn,
D a  weist ein GeisteSpaar dir lichten Spuren, 
e in  Dichter und ein seltener Mäcen,
Und Bodnik-ZoiS nennt man die DioSkuren.

Untrennbar fich die »ahn der beiden zieht,
Im  ewigen Austausch der Gedanken wandern.
Die zwei find ein« —  e« zeugt jedwedeS Lied 
De» einen «opf —  da» Dichterher, de» ändern.

Und wer ein Jünger reinster Poefie
trä g t in der Brust den heil'gen Quell der Lieder,
D 'rum  wurde unftrm Bunde der Harmonie 
Auch Bodnik der begeistertste der «rüder.

Kosmopolitisch ist da» Lied —  t» hat 
Geendet jeden Streit mit seinem Klange,
Und Bürger, Priester, Bauer und Soldat,
Und deutsch und flavisch eint fich im Gesänge*

V i e r t e »  B i l d :  
(Konzert vor der Kurfürstin von Pfalzbaiern 1801.)

So lange n e * die Sonne scheint und glüht,
So  lange noch empfinden unsre Seelen,

Generalrath, bestehend aus zwölf Mitgliedern, acht 
Oesterreichern und vier Ungarn, erste« gewählt 
durch die General-Versammlung, letztere zum ersten- 
male im Teriiavorschlag durch die gegenwärtige 
Direktion aus fünf Jahre berufen, sodann gleich­
falls im Wege eines Ternavorschlages vurch den 
Generalrath ernannt. Dieser Generalrath ist auS- 
jestattet mit den weitgehendsten Attributen des 
letztgen Bank Ausschusses und der jetzigen Direktion. 
So strht ihm die Fixierung des Zinsfußes zu, die 
Dotation der Filialen, die Ernennung sämmtlicher 
Beamter. Bon Eontingent>erung der Noten uud 
paritätischer Gestaltung ist in dem Projekte keine 
tRtde. An der Spitze des Pester Eenjur-Lüllegiums 
stünde rin von der Wiener Direktion ernannter 
Beamten, ausgestattet mit dem Beto Rechte, welches 
zur golge hat, daß die von der Wiener Direktion 
gefaßten Beschlüsse, eventuell im Appellwege, vor den 
Generalrath gebracht werden können; sämmtlikbe 
Generalräthe, auch die ungarischen, fungieren in Wien."

Politische Rundschau.
Laibach, 22. Jänner. 

Z «la«d . Der außerordentliche Gesandte und 
bevollmächtigte Minister am königlich niederländi­
schen Hose, Heinrich Freiherr von H a y m e r l e ,  
wurde unter gleichzeitiger taxfreier Verleihung der 
Würde eines GeheimratheS zum Botschafter bei dem 
Könige von Italien ernannt.

Heute Montag um 10 Uhr, unmittelbar vor 
der ersten Plenarsitzung des österreichischen Abge­
ordnetenhauses,  werden sich sämmtliche drei 
Klubs der Bersassungspartei, am Abend desselben 
Tages der Ausschuß zur Vorberathung der Gesetze 
über die Einschränkung der Trunkenheit und des 
Wuchers in Galizien versammeln.

An maßgebender Stelle wird die Notwendig­
keit der Auflösung des T i r o l e r  Landtage« und 
die Ausschreibung von Neuwahlen für denselben in 
nähere Besprechung gezogen.

Das ungarische Abgeordnetenhaus hielt eine 
kurze Eröffnungssitzung. Der Präsident meldete Ge­
suche zahlreicher Sparkassen gegen den Wuchergesetz. 
Entwurf an.

Oesterreich soll, im Falle die Aktion zwi­
schen der Türkei und Rußland beginnen würde, eine 
zuwartende Stellung einnehmen und höchsten» nur 
solche Maßnahme» ergreifen, die zur Sicherung der 
Ruhe und Ausrechthaltung der Ordnung im Grenz­
gebiete unerläßlich sein sollten.

AnSlaud. Die englischen Blätter äußern fich 
über den Ausfall der deutschen Reichstag»« 
wählen dahin, daß die parlamentarische Stellung

So lange noch die Blume duftet, blüht,
Wird nie die Frau im Kreis der Sänger fehlen.

D'rum  zeigt sich uns ein hohes Frauenbild,
Bon unsern FUHarmonikern umrungen,
Wie strahlt Ih r  Auge, freundlich klar und mild,
D a Ih r  gewidmet — jener Lied erklungen.

Die Fürstin von Ehur»Baiern ist'S, Marie,
AIS Hüterm und Pflegerin auss beste 
Bewahrte sie den Bund der Harmonie,
Und Königin war sie dem Liederseste.

Und mit Ih r ,  seht —  reich in der Anmuth Glanz 
vereint was Laibach bot an schönen Frauen,
So ist die «ose in der Blumen «ranz.
Die Perle in dem Diadem zu schauen l —

Fünf te»  « i ld .  

(Begrüßung de» österr. General» Latterman« nach 
dem Abzüge der Franzosen 1813.)

Doch weg mit Festen und de» Friedens Bild l 
Denn KriegSlärm naht, e» flammen die Rakete«,
Schon brauet heran die Furie — sturmeSwild,
S ta tt sanfter Weisen dröhnen die Drommete«.

t
ie Oesterreich I — Hie Frankreich I schallt'» zumal,
►er ruhige M ann des Friedens wird zum «raget, 

Europa bebt, der kleine Korporal 
Ward über Rächt zum großen Meltbezwinger.

des Fürsten Bismarck in Zukunft eine viel schmeck 
'jere sein, daß die Entscheidung oft in den Hände» 
weniger Abgeordneter ruhen wird. „Daily Neef" 
wollen hierin einen für den Frieden Europa'- bk' 
unruhigenden Zustand erblicken, da Bismarck btr 
Schwierigkeiten im Innern durch eine Aktion nach 
außen Herr zu werden suchen werde.

Die „Ita lic " schreibt: Die Nachricht der f rat t '  
jösischen Journale, daß Italien den Vorfälle! 
gemacht hätte, T u n i s  zu einem fast unabhängige» 
Fürstenthume wie Rumänien zu machen, ist absolut 
erfunden.

Der Schluß der Konferenz ist für Dien»' 
tag projektiert. Die Delegierten und Botschafter bt' 
absichtigen Mittwoch ober Donnerstag gleichzeiti- 
abzureisen. Die Türke i rechnet auf die Fortsetzung 
der Unterhandlungen nach Schluß der Konferenz. * 
Die „Times" halten weitere Unterhandlungen fük 
möglich und meinen, die Auflösung der Konferenz 
kennzeichne vielleicht den Beginn einer neuen Phase, 
in welcher die Westmächte zeitweilig unthätig blei' 
ben und die drei Kaisermächte allein vergehen wer» 
den. Die Bevollmächtigten sollen die Absicht haben? 
bei der Konferenz zu beantragen, au« den Delegierten 
bet Mächte selbst die Ueberwachungskommissivn ztt 
bilden. Die T rac t a t mäch t e  erkennen die gleich' 
zeitige Besetzung der türkischen Provinzen durch 
Rußland und Oesterreich als eine Bürgschaft der 
Vermeidung anderweitiger Spaltungen. Die Versio» 
von der Verlegung der Konferenz nach Wien erhält 
sich. In  römischen Kreisen der Diplomatie will matt 
wissen, daß Rußland angesichts der in Kvnstantinaprl 
herrschenden großen und gefährlichen Gährung mit 
der Türkei direkte Sonderverhandlungen einzuleite» 
versuche.

Zur Tagesgeschichte.
— A l t k a t h o l i k e n .  Die Statthaltetei für Rieder« 

Österreich ließ dem Vorsteher der altkatholischen Gemeinde i» 
Wien den Bescheid zustellen, daß die Regierung gegen die 
Anerkennung der Attkathotiken ne« dem Gesetze vom 20ste» 
M ai 1874, R . <8. B. R r. 68, kein prinzipielles Bedenk» 
erhebt.

— D a S  R e i c h s g e r i c h t  tritt am 24. d. M . z< 

öffentlichen Verhandlungen zusammen, u. z. am 24., vor» 

mittags 10 Uhr, über eine Beschwerde wegen behauptetet 
Verletzung des Vereinsrechtes und mittags 12 Uhr Über 

eine Klage auf Pensions-Erhöhung; am 25., vormittag*

10 Uhr, über einen negativen Kompetenzconflict zwische» 

Gerichts- und Verwaltungsbehörden, und um 12 Uhr mifr 

tags Über 45 Klagen auf Einreihung in die elfte Rangjk 
klaffe; am 26., vormittags um 10 Uhr, Über eine Klage 

auf Gehaltsnachzahlung und beziehungsweise Gehaltserhöhung! 
dann mittags um 12 Uhr über eine Klage auf Zuerke»«

Auch unser Land fühlt bald des Feindes Macht,
ES nahen Frankreichs eiserne Kolonnen,
Und schlagen OestreichS «rieger auch die Schlacht,
Geht bald verloren, waS so schwer gewonnen.

Die Lose fallen — und mit einem Streich 
Siehst du mein Kram, auch deine Hoffnung fallen,
M an  reißt dich los vom theuren Oesterreich 
Und macht dich zu Napoleons Vasallen!

Wehl Galliens Hahn statt OestreichS Doppelaar?
«Statt deutsch und stavisch — fränkisch Wort und WefeUt 
Doch was dereinst gut österreichisch war,
DaS bleibt und ist —  schlecht fränkisch nur gewesen.

Doch horch I Von Leipzig schallt's mit Donnerton,
Die blutige Völkerschlacht wird dort geschlagen,
Zu Schutt und <itaub zerbricht des Korsen Thron 
Und OestreichS Morgen steht man wieder tagen.

Und OestreichS Eigen bist du wieder, »rain,
Und OestreichS Flagge weht vom Scblvßberg nieder,
Und OestreichS Krieger ziehen jubelnd ein,
Und OestreichS Laute grüßen fte als Brüder I

Und OestreichS Sänger stimmen Himnen an,
Den t.pf'ren Führer unteres Heei’s zu loben,
W er kennt und nennt ihn nicht: Held tattermen* ? 
Und blickt nicht dankbar auf zu feiner Bäume Krone» ̂

Ganz Laibach zieht zum fitönen Feste hin,
Schart um die Burg ficb jubelnd stets aufs neue,
DaS Echo braust bis zu der Hauptstadt Wien,
Und gibt dort Zeugnis von der »toiner Treue!



nung der neunten StangStCafje und ersten Wehaltstufe der­
selben; ferner um 1 Uhr nachmittags über eine Klage auf 
Erhöhung des SRuhegenufses.

— D e r  H e l d  v o n  T a p r e r a .  Garibaldi'S ffle» 

fundheitSzustaud ist bedroht. Die Insel taprera wird in 
Jahreszeit unablässig von den heftigen Nordwinden 

bestrichen, welche die rheumatischen Leiden des Generals noch

feigem.

Lokal- mit) Provinzial-Angelegenheiten.
Wrismal-Äorrespondenr.

Stein, 20. Jänner. ( G e w i s s e n s b i s s e  e i n e s  
T o t s c h l ä g e r s .  — A b e r g l a u b e  u n d  B e t r u g . )  

I n  meiner letzten Korrespondenz theilte ich mit, daß Barlhl 
Blejec von unbekannter Hand in der Nähe von Mannsburg 

«rschlagen wurde. Obgleich die gerichtliche Untersuchung übet 

diesen gewaltsamen Todesfall sofort eing-leitet und fortge» 
fetzt wurde, konnte die Spur de« Thäler« deun doch nicht 
ausgefunden werden. Am 17. d. jedoch stellte sich, von Ge» 

toiffensbiffen hart gequält, der $  bätet selbst Dem Gerichte in 

der Person des 20iährigeu Burschen Sfftittbtius K r is t  an  

aus yeSce; Eifersucht soll bei diesem Attentate die Haupt­

rolle spielen. — Unser Landvolk fleht, leider müssen wir es 

öffentlich bekennen, noch auf niederer Bildungsstufe! Die 

Saat der national-klerikalen Blätter, jene des national-kle- 

tilfllen Listems, unter dessen Fittige» Volksverdummung 

und Aberglaube gepflegt wird, überhaupt, trägt in unserem 

noch fort fault, ungenießbare Früchte. Als neuerlicher 

Beweis diene folgende Szene, welche sich im neunzehnten 

Jahrhunderte in einer von Stein eint halbe Wegstunde 

•**»tfernt gelegenen Ortschaft abspielte, vor Weihnachten 

1878 kam eine Zigeunerin zu einem Grundbesitzer nach 

6trajne, erklärte demselben, daß fein HauS verhexifei, erinnerte 
denselben, daß er erst vor kurzem einen Unglücksfall im 

Haust erlebte —  es fiel nämlich eine Stute um —  und 

er in kürzester Zeit ein größere« Unglück erleben werde, 

totnn «  sein Hau« durch sie — die Zigeunerin — nicht 

^thexen ließe. Der arme Sandmann gerieth in Angst und 
'schrecken, bat die Zigeunerin um Hilfe, d. h. um die ange- 

eulete „Enthebung" seines Hauses. Die Zigeunerin schritt 
*#n  mit gesteigerter Autorität ans Werk und verlangte ein 

*» es wurde ihr ein Hühnerei gereicht. Die Zigeunerin 
Erschlug das Et, es fielen aus demselben Haare und Kno- 
chenstücke, allgemeine« Erstaunen und vonfeite de« Haus 
«igtmhümers unter lauten Klagen die Frage: ,,Wa« nun 

V» thun sei?" Die Zigeunerin, in der Uebetzeugung, daß 

We Simpel bereits an der Leimruthe feflflebm, erhob ihre 

®litnme und antwortete dem betreffenden Hausbesitzer: „ Ih r  

ELnm gerettet werden! I n  eurem Hause ist ein Schatz ver- 

8l ob«n; jo lange ihr diesen nicht aut-hebt, werdet ihr stets 

**nglück erleben. Um aber diesen Schatz heben zu können, 

«Wüten wir (Selb. Ich will euch beweisen, daß in eurem 
$ #ufe wirklich ein Schatz vergraben ist, bringt mir eine 

tondboll (Betreibe!“ Der Bauer that, wie ihm befohlen, 
»Nd brachte das verlangte Betreibe. Die Zigeunerin legte

dasselbe in ein Leintuch, Sandmann und Zigeunerin schau- 
feiten sodann das Leintuch hin und her; hierauf wurde das 

Leintuch wieber ouäeinanbergelegt und welches Wunder 
»«gte sich nun dem Suge? —  Anstelle de» Getreides fanden 

R * sieben Stück funkelnde Silberlhaler I Die Zigeunerin 
gab dem Landmanne drei und behielt sich die übrigen vier 

Stücke. Der kurzsichtige Landmann konnte sein Erstaunen 

nicht verbergen, er erklärte der Zigeunerin, daß er aus deren 
ganzen Manipulation ersehe, daß st« ihre Sachen gut ver­
stehe und alles zur „Enthebung" des Hauses Nöthige fordern 

möge. Die Zigeunerin verlangte 400 fl., u. z. ?00 fl. in 
Silber und 200 fl. in Banknote», nebsloem Weihwasser, 

Heiligenbilder, einen Rosenkranz und eine Kleibertruhe. 

&em Begehren der Zigeunerin wurde folgegegeben. 
Der abergläubische Landmann borgte sich die requirierte 

Barschaft bei seinem Nachbar aus. M an begab sich sodann 

m ein kleines Siübche» und verdeckte die Fenster tn dem­
selben; nachdem e« ganz finster geworden, öffnete die Z i­
geunerin die leere Truhe, legte in dieselbe einerseits das 

Silbergeld, andererseits das Papiergeld (?), bespritzte beides 

mit Weihwasser, murmelte unverständliche W orte, legte 

Heiligenbilder in die Truhe und auf daS Geld, in die Mitte  

den Rosenkranz, und versperrte sodann in Gegenwart des 

Sandmannes die Truhe. Sandmann und Zigeunerin ver­

ließen die Stube. Die Zigeunerin versperrte die Stube, 

übergab den Schlüssel zu derselben dem Hausbesitzer mit 
dem Bemerken, tau diese Stube bis zum Neujahrstage ver­
sperrt sein müsse. An diesem Tage werde die Zigeunerin 

wiederkommen und in Gegenwart aller die Stube und die 

Truhe öffnen; es werden anstelle der eingelegten 400 fl. sich 

7000 fl. vorfiiiden, der Schatz wird gehoben und da» Hans 

„enthext" fein. Der NeujahrStag 1877 kam richtig, jedoch 

die Zigeunerin — nicht, der Bauer schritt allein ans Werk 

und fand anstelle der verheißenen 7000 fl. —  nicht». Die 

eingelegten 400 fl. waren verschwunden, mit dieser Bar 

fchaft auch einige Seidentücher, Äold- und Ohrringe. Der 

leicht- und abergläubige Landmann wurde von der Z i 
geuncrin betrogen, 6. H. bestohlen. Die ganze Geschichte soll 

vor dem Gerichte ausgettagen werten. Der beschwindelte 

Landmann opferte überdies noch eine heilige Messe, Damit 
die Betrügerin an das Tage licht komme.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  M ajor Fürst H o t s  

L i e c h t e n s t e i n  in Berlin erhielt den Orden der eifernen 
Krone 3. Klaffe.

—  ( Z u r  f f i r d a b r u t s c h u n g  t n  S t t i n b r t t c k . )  

Statthalter Baron Kübeck ,  L°ndes-Kommandierender 

Baron K u h n ,  Direktor S c h ü l e r ,  Bahnbau-Direktor 

P r r n n i g e r ,  Ober-Inspektor P f e i f f e r ,  Telegrafen 

Inspektor « o h n ,  Regierungsrath S c h u l z e  erschienen an 

O rt und Stelle; 300 Pionniere und Hunderte von Zivil, 
arbeiten, sind mit Hinwegräumung de« Steingerölles be­
schäftigt. Nachdem noch eine weitere Erdabrutschung be­

sorgt wird, wurden aus sicheren Felshöhen WachpoSen auf- 
g stellt. Die Sann hat sich Bahn gebrochen; die Ableitung

des an der unterbrochenen Bahustelle durch das abgerutschte 

Material gestauten Samiflusse» nimmt nach den neuesten 

Berichten einen so günstigen Fortgang, daß e» binnen 

längstens drei Tagen möglich sein wird, den Verkehr durch 

Umsteigen der Reisenden an bet Unterbrechungsstelle zu 
vermitteln; auch wirb die BezickSstraße in dieser Zeit 
wieder fahrbar sein, um, wenn wider Erwarten eine aber­

malige Bewegung der Rutschmasse eiiitreten sollte, den 

Berkehr der Jteisenben über diese kurze Straßenstrecke zu 

bewerkstelligen. Die provisorische Geleiseverbindung dürfte in 

acht Tagen wieder hergestellt sein. Wie die Grazer Post» 
direction mittheilt, werben während Der Zeit der Ver­
kehrsstörung bei Steinbrück Postsendungen aus Trieft und 

Laibach theils über Marburg, (Heils über Bruck a. d. M . 
mit der Rudolsbahu in Graz einlangen; auf denselben 

Wegen werden Die Sendungen aus Graz nach Laibach und 

Triest expediert. Nach Eintritt der Katastrose stieg die 
Sann infolge der gänzlichen Verlegung de« Flußbettes 
rapid bis auf die Höhe von fünf Klaftern, fitzte die Be­

zirksstraße stellenweise bis auf drei Klafter unter Wasser 
und verwandelte das ganze Thal bis zu dem eine Weg- 
tuude entfernten Römerbad hinauf in eilten See. Die am 

rechten ©annufer gelegene O e l s a b r i k  wurde dadurch 

bis zum ersten Stocke unter Wasser gesetzt und war in 

ernstlicher Gefahr. Gegen dreihundert Zentner Oel wurden 

durch daS «»dringende Wasser aus den Bchältern gehoben 
und schwammen als riesige Fettaugen auf der San. Der 

Schaden der Fabrik dürfte sich auf 50,000 fl. belaufen. 

Der Lgasserstaud ist nun in stetem Sinken begriffen und 
jede diesbezügliche Gefahr scheint vorüber zu fein. Die Be­

zirksstraße nach Römerbad ist ganz frei und nur an vielen 

Stellen durch daS Hochwasfer zerstört worden. Ein Theil 
der Pionniere ist mit der Erstellung nieset Straße be­

schäftigt, während von der Geniemannschast Minen gelegt 

werden, um jenen Theil des Berges, dessen Absturz drohend, 
gewaltsam wegzusprengen, da früher nicht an die Regu­
lierung der Bahntrare gedacht werden kann. Sämmiliche 

Arbeiten'gehen gut vonstatten.

— (P  r ü f  n n g s k o m m i s s ä t e.) Der Rechnung», 

resident im Statthalterei-Rechnungsdepartement in Graz, 
Herr Raimund S c h r e y ,  wurde zum PriisungskommMr 
und der Rechnungsasststent im Rechnungsdepartement der 

dortigen Finanz-LandeSdirection, Herr Franz A s c h i n g e r ,  

zum PrüsungS-Kommissärstellvertreter der staatsrechnung»- 
wiffeilfchaftlichen Prüfungskommission in Graz ernannt.

— ( L a n d f c h a f t l i c h e S T h e a t e r . ) D i «  Direction 
F r itz fc h e  nahm Anlaß, die am 22. d. M . stattfindende 

musikalische Begehung des 175jährigen Jubiläums der filhar- 
monischen Gesellschaft in Laibach am Samstag den 20. d. M . 

auf hiesiger Bühne bei Beleuchtung des äußern Schau­
platzes mit einer Festvotstellung zu feiern. Da» Orchester 

exerutierte zwei Ouverturen, darunter jene ,n  „Egmont,* 

von L. o. Beethoven. Die deutsche Bühne schwang sich an 

diesem Tage zur Verherrlichung zweier großen Meister —  

Schiller» und Beethoven» — auf. I n  dem Lustspiele«Änstel

S Sechste« B i l d .
Itr Brief BeeihcvenS, die Erwiderung des großen 
risters auf seine Ernennung zum Ehrenmitgliede 

der Gesellschaft 1819.)
Und jetzt dir besten SangeSgrnß,
B e e t h o v e n ,  großer Genius 1 
D u wunderherrlich fett’ner Mann,
Der unser Herz im Lied gewann l 
Wie jauchzt die Seele, die begeii ert, 

du der Töne Reich gemeistert, 
a ,"  4°“ 8 'botnec Herr der »länge,
Unh ""sterbliche Gesänge.

in deiner Größe, 
w 'in  Meteor,

® V , a” 6 U  Wel. i„  jh„c Blöße
Unb fam  jiä) flot j u  töinxio vor.
Die Menschen, fitfimenb ihrer Kleinheit
Verhöhnten dich im gift'gen
Den Haß, den Neid und die Gemeinheit,
S ie gaben es auS für Kunstkritik I 
Wie schmähten doch die nichtigen thore*
Dein Löwenlied von „Sieonoten* ?
Erst lang als Form und Name sänke«
Und da.auS „Fibelio" erstand.
Da fühlten sie die Riesenpranken,
D a wurd' es klar dem Vaterland:
ES war das größte Lied der Welt,
ES war der größte Sangeshelb l 
D u  bliebst dir glei*, du ließest ziehen 
uufterblich deine Sim fenien,

DaS Höchste, was ein Sangesmeister 
Gezeugt im Bund der Sangesgeister 1 .
Und als Musik, die ewig Schöne,
Al« deine eig’nen fügen Töne 
Unböibat deinem Ohr geworden, —
Dem Genius ließ sich doch nicht morden,
Und überdauernd Uiaum und Zeiten 
Als ein Gebet für die Geweihten 
Zieh'n deine gotterzeugten Lieder 
I n  warme Menfchenhtrzen nieder I 
D'rum  flammt dir zu der beste Gruß,
Der Musen edler Weihekuß. —
D'rum  haben Laibachs Sänger auch,
Nach altgewobntem (tönen Brauch,
Wie Vater Haydn, kunstbeseelt.
Zum Ehrenmitglied ihn gewählt.
Das war ein echter Ehrentag,
Als offen vor den Brüdern lag,
Beethovens Brief von eig'ner Hand,
Wo er als Bruder sich bekannt,
Wo dein der Fürst der Simfvnien 
Geworden, Bund der Harmonie!
Noch wird des Meister- Brief bewahrt,
Ein Heiligthum kostbarster A rt! —

Nach dem sechsten Bilde tritt L a r n i o l t a  in 
Szene:

So find im Wechsel euch vergangen 
Einhundert fünf und fiebenzig Jahre,
S o «  einst als Bäumchen angefangen,
WuchS al» ein mächt'ger Baum in« Klare,

I n  feinem Wipfel klingen Lieder,
Der Genius der Musik blickt nieder,
Und schützt und schirmt mit seiner Gunst

S
m Heimatland die heim'sche Kunst, 
nd um den Baum der Kunst zu wahren,

Umbi fingen ihn der Sänger Scharen,
Ih r  Wahlspruch durch die Lüfte zieht:
T r e u  d a »  G e m ü t h ,  f r e i  u n s e r  S i e d l  
Mög't eingedenk de» Spruche» fe in :
Treu gegen euch, treu dem Verein,
Und frei da» Sied all immerdar,
Frei wie da» Herz, frei wie der Aar,
Sollt nicht verstummen, duldet nicht Zwang, 
Frei schall da« Lied die Felder entlang! —  
Schall immer mehr gebegt, bewundert,
Daß sich der Enkel dessen freut,
Wa» ihr erweckt, belebt auf Neue!
Und jeder ist in eurer Schar

für sich und '« ganze Jubilar, 
i’rum Ruhm und Preis dir Heimat Kräht, 

Und Ruhm und Preis den Sängern dein,
Und Ruhm und Preis dem edlen M an»  
B e t t h o l d  v o n  H ö f f e r n ,  der'» begann, 
Und Ruhm und Preis den Mfinnem hier,
Die heut noch der Gesellschaft Zier,
Die Seit«, Freunde, Siedaenofsen,
Sie fei’n mit gleicher Lieb' umschlossen,
Den Spruch bewahrt, wenn alle« flieht:
T r e u  d a «  G e m ü t h ,  f r e i  e u e r  k i e d I



‘ t o n  B l a s e w  1 tz* trat Herr W i e g e t  1h gelungener, 
porträtähnlicher MaSke als ,  Friedrich Schiller" in Szene, 

testen« unterstützt von F rl. A r e n s r o r f  (Titelrolle) und 

^ Herrn SB a I I  n t r (Peter). DaSgenannte Kleeblatt erfuhr 

' die Itltene Auszeichnung dreimalige» Hervorrufe». — I n  
lern hierauf folgenden breilgesponnenen «enrebilde „Beete  

htoten nnd Ade l a i de "  führte Herr Direktor F ritzsc h e  

dir große Lharakterrolle „i'utrmg v. Beethoven» meisterhaft 
eu<; lebendigen, getreuen Ausdruck fand der unfiglWe 

Schmerz de« berühmten Tonmeisters über feine Taubheit. 

Frau S t r v h l  (Frau Fading«) brillierte durch unüber­

treffliche Zungenfertigkeit und prächtigen Humor. Fräulein 

P  i fche k fpielte Beethovens JugeNdliebe .Adelaide" innig 

'Und gefühlvoll. Frau F r e t z s c h e - W a g n e r  (Klärchen) 
entfaltete Munterkeit und echt kindliches Bemüth, nur 

wechselte bei einigen Stelle« der lokale Wiener mit dem 

hochdeutschen Dialekte. Die beiden Beetkioven'schrn Lieder, 
gesungen von Frau F  r i tz f ch e und Herrn M  a i l l e r , 
wurden beifällig ausgenommen, obgleich die Orchester- 

Begkitnng einiger grober Verstöße sich schuldig machte. —  
Beiden Bühnenwtrkchen folgte die Darstellung der in unserem 
heutigen Feuilleton nähet dezeichrielen sechs lebenden Bilder, 

auSgesührt nach dem Entwürfe deS hier domizilierenden 

Schriftstellers Herrn P. v. R a d i c S  vom hiesigen Bühnen- 

personale. DaS diese sechS Bilder einleitende nnd verbindende 

Gedicht, verfaßt von dem heimatkichen, in Wien befindlichen 

Dichter Herrn H e i n r i c h  P e n n ,  sprachen mit Begeiste­
rung Fräulein Pi schek (Carniolia) und mit wolverständ» 

lichem Ausdruck Herr L e u t h o l  d. DaS Schluß-Tableau, 
in welchem der große Tonmeister Beethoven als Ehren- 
Mitglied der hiesigen filharmonifchen Gesellschaft sich prüfen- 

tierte, entflammte daS gut besuchte HauS zu'stürmischen 

BeisallSbezeugungen. Fräulein P i  fchek und Direktor Her« 

F r itz s c h e  konnten sich verdienter Hervorrufe rühmen.

Witterung.
L a i b a c h ,  22. Jänner 

Nachts sternhell, morgen- und vormittags leicht bewölkt, 
nachmittags theilweife Aufheiterung, schwacher S O . Tem- 
ve»<ur: morgens 7 Uhr — 10 °, nachmittags 8 Uhr +  2-2* C. 
(J876 4" 3 8 * ;  1876 +  4 3* C.) Barometer 744 67 mm. 
DaS vorgestrige Tagesmittel der Temperatur +  0 3°, daS 
gestrige 0 ‘0"; beziebnngSweife um 2 3° und 2 0° über dem 
Normale; der vorgestrige Niederfchlag 1 8 6  mm: Schnee.

Verstorbene.
D e n  IS .  J ä n n e r .  Margaretha Schneider, Jnwoh- 

m in ,  87 I . /  Zivilfpital, Scrofulofe
D e n  2 0. J ä n n e r .  Matthäus Pogibu. Knecht, 6 2 I . ,  

Livilspital, Blutzerfetzuna. —  Anna Clö, Marktaussehers- 
Witwe, 61 J.^ Filialspital, KrebSkachexie.

' D e n  2 1. J S n n e r. Ignaz Hauplmann. Zimmermaler, 
48  S., Zivilspital, Lmtgentubtttnlofe. —  Jdkob Lerar, I n -  
wohner, 62 I . ,  Zivilfpital, Darmkatarrh. —  Franz Bostjan- 
i i i ,  Volksfchul-Kalechet, 43 I . ,  Seminargaffe R r. 2, tooflcr= 
M t. ;

Angekommene Fremde
am 22. JSnner.

Hotel Stadt Wie«. F «ib . v. PaScotini. —  JurijkoviL, 
k. t  Regierungsrath, Laibach. — It te l,  sammtiiFrau, 
Landstraß. — Max» HdlSm., Karlstadt. —  P,asojer, von 
Thurmstein, Jtjlte., und Weiner, Wien. — Krainer, Ha- 
bernik und Sewmelbrock, Klagensurt. — Lampe, Agram.
— Stallt P. und M alli L., Reumarktl. —  Pollak, Kfm., 
Trieft. — Branne, «»ttschee.

Hotel Elefant. Bradivan, Agram. M ally, und Dan, 
sammt Sohn, Neumarktl. — Baleniii, Strieznitz. — 
Stern und Scherz, »artpadt. —  . «hrlich, «eis^jWien. 
S a n ti, AichamtSilifpektor; « lein, K fm . „ n d  Schepitz. 
Triest. — Kermauner, AdelSberg. — Schneller. Bahn- 
restaurateur.'St. Michael. — RuW , Fiume. — Gebrüder 
Rumpret, Lederermeister, Gmlfetd. —  »ufeueg, Möttling
—  Wotzaroli, Unterkrain. Lera, -Hraßnik. —  -W rün- 
wald Antonia, München. — Bellheim und Heumev,«fite., 
Agram.

Bairischer Hof Tarliui, Ochfenhändler, Triest. — '-Braun 
und Paulik. Laibach.

K aiser von Oesterreich. T rü g » , «Mach. -  Pirinzig, 
Gvrz.

Mohren. Levkam, Reis., Klagensurt. —  «ramer, Wien.
— Pachers Fiume. ,

Sternwarte. Pelz, D irth , Reisviz. —  Wehanz. Mühlen, 
besitz»., Seifenberg. —  Sallocher, BezirkSarz», «roß- 
lafchiz.

LebenSmittel-Preise in Laibach
am 20. JSnner.

Weizen S fl. 75 kr., Korn 6 st. 66 kr., «erste 4 fl. 
80 kr.. Hafer 3 fl. 68 kr., Buchweizen 5  fl. 70 kr., Htrfe
6 fl. 70 kr., Äuhmitz 6 fl. — kr. pr. Hektoliter; Erdäpfel
4 fl. 10 kr. pr. 100 Kilogramm; Fifolen 8 fl. - -  kr. per 
Hektoliter; Rindschmalz 92 kr., Schwein fett 82 kr., Speck, 
frischer, 72 tr., Speck, gesuchter, 76 kr., Butter 80 kr. per 
Silogramm; Eier 2 '/, kr. per Stück; Milch 7 kr- per Liter; 
Rindfleisch 48 kr., Kalbfleisch 60 kr., Schweinfleisch 47 kr. 
per Kilogramm; Heu 3 fl. 6 tr., Stroh 3 fl. 6 kr. per 
100 Kilogramm; Herne« Holz 8 fl. 50 f t , weiches Holz
5 fl. 50 kr. pr. vier O .-M eter; Wein, rother L4 fl., weißer 
20 fl. pr. 100 Liter.

Gedenktafel
Über die am 24. J ä n n e r  1877 stattfindenden Ltci> 

tationen.
3. Feilb., Dolenc'sche Real., DolenjavaS, BG. Ober­

laibach. —  3. Feilb., Pouc'fche Real., Weißkirchen, BG. 
«uvolsswetth. 3. Feilb., Mirtii'fche Real., «uherkal, « E .  
Rndolsswetth. — 3. Feilb., Pauschel'fctie Real., «estndeldvrf, 
B « . RudolfSwerth. —  3. Feilb., Jensii'fche R eal, Ragou, 
BG. RudolfSwerth. — 3. Feilb., Jeromeu'fche Real., M ala ­
vas, BB. Laibach. — 3. Feilb., Dolenc'sche Real., Planina, 
S B . Loitsch. — 3. Feilb., Molk'sche Real., Martinhrid, BG. 
Loitsch. —  3. Feilb., Äiundii'fche Real., Riederdors, B « . 
Loitjch. — 3. Feilb., Smerdu'sche Real-, ®tdb. Herrschaft 
AdelSberg, B Ä . Senofelfch. — 2. F eilb , Zormau'fche Real., 
Zerjavka, B E . Krainburg. — 2. Feilb., Mefchiek'jche Real., 
Ratschach, B B . Kronau. —  2. Feilb., Rasinger'fche Real., 
Birnbaum, B E . Kronau. — 2. Feilb., Stamcar'fche Real., 
AdergaS, « E . Krainburg. — 2. Feilb., Sternija'fche Real-, 
S t. M artin , B E . Laibach. — 2. Feilb., Malefic'fche Real., 
Radooic, B E . Mvttling — 2. Feilb., Schuster'fche R eil., 
Pvdgrad, B B . Laibach. — 2. Feilb., Suchor'fche Real., Ze- 
leznik, B « . Möttling. — 3. Feilb , Jurajevtli, Oklug, BB. 
M ötiling. — 1. Feilt., Bertatit'fche Real., Slivna, « E . 
Littai. — 1 Feilb , Preal'fche Real., Brdb. Herrfchaft S it ­
tich, V B . Littai. — 1. Feilb., Baljavec'sche Real., Unter» 
sch'schka, « E . Laibach.

Telegramme.
Gteiubkü«, 2 2 . J k t n n e r .  D ie  B a h n a b rn t s c h u n g  

zwischen Römerbad und Steinbrück ist soweit be­
seitiget, daß da« Umsteigen der Reisenden und Ueber- 
tragen de» Gepäckes schon mit heutigem Zuge 4 er­
möglicht ist. Die Wiederaufnahme de« Gesamml- 
verkehre« über die beschädigte BahnsttUe wird am 
»5. d. M . beginnen.

-Graz, 20. Jänner. Bei der heutigen Reichs, 
rathswahi in den Landgemeinden Bruck-Ltoven wur. 
den 203 Stimmen abgegeben und A l o i s  Posch 
imit 11411 Stimmen gewählt. Der klerikale Prinz 
Liechtenstein erhielt 62 Stimmen.

"«0»staattao-el, 20. Jänner. In  der heuli. 
gern Sonfnenz-sitzung verla« Sasvei Pascha eine Note, 
welche erklärt, daß fich die Pforte über gewisse 
^Detailpurikle- Mit den Mächten verständigen könne,

' ver-^rnrnnung der tSknrralgouvernenre
jedoch mit Stillschweigen übergeht. Was die Frage 
der einznsetzeNden Kommission betrifft, schlägt die 
Note eine zu wählende Lokalkommission unter dem 
Vorsitze eines türkischen F»octi»nLrS vor. Was Ser­
bien und -Montenegro betrifft, überläßt die Note 
die Regelung- der streitigen Fragen einer späteren 
Entscheidung. Nach Verlesung dieser Note ergriff 
Marquis of Salisbury da» Wort und konstatierte, 
daß, nachdem - die Psorie sich weigere, die von den 
Mächten geforderte» zwei ««»führnngsgaranlien 
betreffs ErneMUNg- dtt <9otrtrtttitutt und Organisie­
rung einer wahrhaft «»abhängigen ÄonteoUelommis» 
fion zu bewilligen, kein gemeinsamer Boden für 
eine Verhandlung >«thr »vrhvnben zu sein-scheine, 
dir Konferenz sich daher gls geschlossen bttrachlen 
solle. Generäl Jgnatieff sprach jodann im gleichen 
Sinne, erklärte die Vorschläge-der Pforte «ls un­
annehmbar, betoütk die auf M  Pforte zurückfallende 
VerantwortkiMit und drückte die Hoffnung aus, daß 
die Pforte in Hinkunft nichts gegen Serbien und 
'Montenegro'«Mermhmen und die Lage der Christen 
zu respektieren wissen werde. Nach diesen - EMä- 
rungen ging die Konferenz auseinander, da ihre 
Arbeiten beendet waren. General JgNütleff und

Marquis of Salisbury werden Montag abreist», 
während d>e anderen Bevollmächtigte» im Laufe t#t 
nächsten Woche Konstaiuinopel verlassen werden.

Telegrafischer Kursbericht.
am 22. Jänner.

Papier-Rente 61-30. —  Silber-Rente 67-70. — Bold» 
Rente 74-45 -  1860er Staats-Anlehen 11275. — «am- 
actim-866. —  Kkeditäetien 142 40. —  London 124-70. -  
Silber M 7 - .  -  Ä. k. Münzdukaten 6 92. -  2 0 -F r» M  
Stücke 8 95-/,. -  100 Reichsmark 6135.

Lottoziehung
20 Jänner.

Wien: 69 72 81 66 47. 
Graz: 24 84 7 50 17.

in den besten Jadren mit 
etwas Vermögen wünscht fich 
«us Mangel an Bekanntschaft 
mit einem ledigen Herrn, der 
ein bescheidenes Landgut hat, 
zu verehelichen. Briefe und 
Fotografie unter der »drefse: 
Em m a N r .  100 poate re­
stante bis 2. Februar.

(34) 2 -1

frische

F n g a r M - K r a p M

(gan? neu)
und

fafcRingstrapfert
empfiehlt die

Conditorei

K irb isch ,
C o trg re ß p la tz .

(30) 3 - 2

er Profeffor der modernen Sprache an der Hie»' 
figen Handelsiebranstalt empfiehlt den Sprach- 
kennern und denjenigen, welche im Englischen, 
Franzöfifchen. Italienischen nnd Spanischen eine«

! gründlichen Unterricht erhalten wollen, feilte 
neue mnemotechnische Methode, wodurch der Ler­
nende, obne irgend ein Buch zu gebrauchen, die 
höchste Stufe in den Sprachleimtmffen e> werben 

Muß. Die Freunde der alten und neueren Sprachen erhal­
ten ebenfalls bei mir eine genaue Und filologifche Erkläruich 
der römischen, lateinischen und griechischen Schulklaffiker. 
S w w lie l- E m i l ,  früher Professor der modernen Sprachen 
an den Oberrealschnlen in Ita lien . Sprechstunde voll 
3 biS 4 jeden T a g : Reffelplatz N r. 1, 1. Stock. (32) l

Rheumatismus-Aether
zur Behebung von Schmerzen aller Art, ob acut 

«der chronisch
Dieser Attbek ist das beste, reellste und sicherste 613 nun 

bekannte M ittel gegen Rheumatismus (Gliederreißen, Hexen­
schuß), <8i*t, jede Art Lähmung in den Händen und Füßen, 
Seitenstechen tc. Sehr häufig behebt er genannte Leiden 
schon nach einmaligem Gebrauch vollkommen. — Preis eine/i 
großtü Flacon sammt Anw isung 1 fl., «Ines kleinen F»Ä-N  
1ammt"«nweisung 40 kr. Die geringste Postsendung find 
entweder 1 großes oder 2 kleine Flacons. Bei Postfendougen 
entsallen filt Emballage und Stempel noch 20 kr.

D e p o t  f ü r  K r a i n :  Laibach Victor v. Trnkoozy, 
Apotheker „zum goid. Einhorn," RathhaüSpIatz Nr. 4. Ru« 
belfsroeirth: Dem. Rlzzoll, «polheter. ( 88 ) 10  -1

Zahmyt Michels
M undwafferefien» das vorzüglichste ZahnreinigungS- und 
ErhaltungSmitiel, ist außer im Ordinaiionslokale an der 
Hradetzkybrücke im Mally'schen Hause noch bei Herrn Apo­
theker M a y r  und Herrn K a  r i n g  er  zu heben. Preis 
pr. Flacon 1 fl. (39) 1

S. ,3. Hafner
erlaubt fich dir ergebenste Anzeige, daß er seine neu ein­
gerichtete

iq> Hause N r. 14 in Laibach

am Rathhausplatze (neben Mummt)
eröffnet hat.

Es empfiehlt fich gefälliger Beachtung und recht zahl­
reichem Znspruche achtungsvoll

(27) F. j. Hafner.
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